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Le be n slau f.
Als Sohn des Lehrers Johannes Golz und seiner Ehefrau 
Hedwig, geh. Koch wurde ich am 5. September 1Q07 in Friedeberg 
(Neumark) geboren. Ich besuchte die Vorschule und das humanistische 
Gymnasium meiner Vaterstadt und bestand Ostern 1926 in Friede­
berg die Reifeprüfung. An den Universitäten Marburg, Berlin und 
Heidelberg studierte ich Rechtswissenschaft und schloß diese Studien 
mit dem juristischen Doktorexamen in Heidelberg ab. Die mündliche 
Prüfung fand am 6. Juni 1934 statt.
